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Disco-Tiger rocken vorm Rathaus
Orscheler Sommer präsentiert sich mit neuer Bühne und neuem Konzept

So aktionsreich kann der
Orscheler Sommer sein:
Am vergangenen Freitag
zeigten die beiden Deutsch-
rockbands „Rockpilot“
und „Das Actionteam“,
dass ein frischer Wind in
die Konzertreihe auf dem
Rathausplatz gekommen
ist.

Von Christoph Rech

Oberursel. Fast schon skurril
mutete der Auftakt des Frank-
furter Actionteams an: Schlag-
zeuger Chuck Weber mit rosa
Pudelmütze ließ die Viertel
im Stehen mit dem Stock zu
einem Sampel auf die Snare
knallen, als der Rest der vier-
köpfigen Truppe erst allmäh-
lich den Weg auf die Bühne
fand.
Auf allen Vieren kriechend,

mit Helm und Hörschutz,
Rennoverall, Shorts der 70er
Jahre bekleidet, nahmen die
Deutschrocker mit Front-
mann Jim Toronto sogleich
Fahrt auf. Mit bretthartem
Rock – schließlich ist der
Bandname Programm. Kein
Wunder, dass einer der Titel
„Action, Action“ einer Band-
hymne gleichkam, bei der die
mitgereisten Fans sich gehen
ließen.
„Am Anfang ist Action, das

Ziel ist Action“, hieß es selbst-
darstellerisch und zugleich
leitmotivisch von dem Quar-
tett. Vielversprechende Titel
wie „Oberlippenbärte“, „Knat-
ter Willi“, „Glotze aus“ oder
„Pornohirsch“ hätten auch
schon zur besten Neuen-
Deutschen-Welle-Zeit radio-
tauglich sein können.

Choreographie im
Stil einer Boygroup
Die Texte: Eine Mischung aus
banalen und spaßigen Inhal-
ten sowie unterschwelliger
Sozialkritik. Eingängige
rockige Gitarrenriffs trieben
die Fans vor der Bühne an.
Und die Musiker bewiesen
abermals ihren Sinn für Hu-
mor – beim Persiflieren einer
Choreographie im Stil einer
Boygroup.
Nicht weniger vielverspre-

chend die Gruppe „Rockpi-
lot“ aus Rüsselsheim. Dass das
Quartett das Steuer in der

Hand halten kann, zeigte es
beim Orscheler Sommer bei-
spielsweise mit Ohrwürmern
wie „Astronauten“, „Disco-Ti-
ger“ und „Freier Fall“. Es ist
durchaus denkbar, dass einer
der Titel künftig häufiger im
Radio zu hören sein wird. Zu-
dem überzeugten die „Pilo-
ten“ mit ihrem leidenschaftli-
chen und ehrlichen Auftritt.
Nicht nur, dass die Auswahl

der auftretenden Künstler
beim Orscheler Sommer ab-
wechslungsreicher geworden
ist. Der Veranstaltungsort auf
dem Rathausplatz gewinnt
auch mit einer neuen Bühne

der Stadt Oberursel deutlich
hinzu, die professionellen
Musikern genug Spielraum
bietet.
„Der Hessentag 2011 war

sicherlich auch ein Argument
für den Kauf der Bühne“, sag-
te Martin Krebs vom KSfO.
Die mobilen Bühnenbretter
stehen – anders als in den
Vorjahren – mit der Rückseite
zwischen Stadthalle und Bras-
serie am Rathausplatz.
Bereits mit der Ska-Band

„Dr. Woogle & the Radio“
zum Auftakt der Konzertreihe
setzte der Verein Kunstgriff
neue Akzente für ein frische-

res und stilistisch ausgewoge-
neres Konzept. „Natürlich
bleibt der Orscheler Sommer
eine Plattform in erster Linie
für regionale Bands“, betonte
Lothar Weise. Dennoch müss-
ten auch lokale Kellerbands
qualitative Hürden überwin-
den. Da gebe auch schon mal
eine Absage, so Weise, der sich
bei den Kunstgrifflern nicht
nur um die Auswahl der
Bands gekümmert hat.
Neu bei der Konzertreihe

ist übrigens auch, dass an den
Freitagsterminen mindestens
zwei Bands auftreten, die sti-
listisch artverwandt sind.

Sänger Christian und Gitarrist Daniel von der Gruppe
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Sänger Christian und Gitarrist Daniel von der Grup-
pe „Rockpilot“ überzeugten beim Konzert mit ehr-
licher Musik. Der extrovertierte Frontmann von
„Das Actionteam“, Jim Toronto, kam mit Helm und
Gehörschutz auf die Bühne. Fotos: cgr

Bürgermeister- und Rittertreffen am Dreiländereck
Beim achten Stierstädter Rundgang wird in der Waldsiedlung ein neuer Grenzstein enthüllt

Auf eine achtjährige Tradition
blicken nunmehr die Or-
ganisatoren der Stierstädter
Grenzwanderung zurück. Auch
dieses Mal wurde wieder ein
Grenzstein gesetzt – und zwar
am „Dreiländereck“ von Kron-
berg, Steinbach und Stierstadt
in der heutigen Waldsiedlung.

Stierstadt. „Bei herrlichstem Kai-
serwetter“, wie Organisator Willi
Seidenthal bei seiner Begrüßung
freudig feststellte, machten sich
rund 40 lokalgeschichtlich interes-
sierte Wanderer auf den mittlerwei-
le achten Grenzgang rund um
Stierstadt. Immerhin galt es auch
diesmal wieder, einen Grenzstein
zu setzen und so den genauen Ver-
lauf der Gemarkungsgrenze zu do-
kumentieren.
Los ging’s vom Sonnenhof in

Richtung Steinbach. Hier erfuhr
die Gruppe, dass Stierstadt im Lau-
fe der Jahrhunderte von durchzie-
henden Truppen immer wieder ge-
brandschatzt worden war. Eine mo-
derne Bauruine gab es beim Wald-
schwimmbad zu sehen, bei der
Steinbachs Bürgermeister Peter
Frosch (CDU) etwas über dessen
kurze Geschichte berichtete.

Nach so viel Geschichte gab es
anschließend den ersten Einkehr-
schwung am sogenannten Schnaps-
baum im Steinbacher Wald.
So gestärkt führte der Weg weiter

an der Oberhöchstädter Waldsied-
lung vorbei. Doch nach der Hälfte
der Strecke, etwa 10 Kilometer, wa-
ren die am Schnapsbaum aufgefüll-
ten Kräfte bereits wieder erschöpft.
Doch zum Glück hatten „Marke-
tender“ zum Rastplatz im Wald ein
deftiges Frühstück gebracht.

Rein in den
Brennnessel-Dschungel
Hier war es an Förster Mathias
Brand zu erläutern, in welcher Lage
sich derzeit die Waldwirtschaft be-
findet: „Aufgrund der niedrigen
Holzpreise gibt es im Moment we-
nig Einschlag.“ Doch wegen der
Verbreitung des Borkenkäfers seien
Baumfällungen unumgänglich ge-
wesen.
Im Zimmersmühlenweg schließ-

lich galt es, den erst im vergange-
nen Jahr gesetzte Grenzstein zu be-
sichtigen. Doch dann mussten die
Wanderer einen „Dschungel“ pas-
sieren. „Die mit den kurzen Hosen
nach vorn“, unkten dabei diejeni-
gen, die an der Spitze liefen – denn

bei den hohen Brennnesseln ver-
missten sie definitiv Macheten, um
sich den Weg freizuhauen.
Nächstes Ziel waren die zusam-

menhängenden Wiesengrundstü-
cke „Hinter der Wiesenmühle“,
„Hinterm Bauwinkel“, „Hinter der
Obermühl“ und „In der Entenwei-

de“, bei denen Willi Seidenthal sich
freute, dass eine im vergangenen
Jahr getroffene Absprache mit
Hundebesitzern auf fruchtbaren

Boden gefallen sei: „Sie laufen nun
tatsächlich nur die für sie angeleg-
ten Wege. Dadurch wird wesentlich
weniger Heu zerstört.“ Da er und
seine Mannen es mit der Grenz-
wanderung ganz genau nahmen,
durfte der Urselbach hier nicht ein-
fach über die vorhandene Brücke
überquert werden, sondern es galt,
über einen exakt am Grenzverlauf
hingelegten Baumstamm zu balan-
cieren.

Das Geheimnis
der S-Bahn-Haltestelle
Weiter führte die Strecke zum
Bahnhof Weißkirchen/Steinbach.
Hier verriet Seidenthal, dass
„60 Prozent des Geländes auf Stein-
bacher und nur 40 Prozent auf
Stierstädter Gemarkung“ liegen.
Daher hätten es die Weißkirchener
gar nicht verdient, dass ihr Name
auf dem Haltestellen-Schild auf-
taucht, meinte Seidenthal augen-
zwinkernd.
Im Zickzack führte der Weg

schließlich zurück zum ersten
Grenzstein, wo sich die schon leicht
erschöpften Wanderer darüber freu-
ten, dass sie per Trecker mit zwei
Hängern wieder zur Waldsiedlung
gebracht wurden. Denn dort war

nicht nur das gesellige Beisammen-
sein vorgesehen, sondern auch die
Enthüllung des erst zwei Tage zu-
vor gesetzten Grenzsteines.
Heimatforscher Karl-Heinz Beck

hatte im Verlauf der Wanderung
schon zahlreiche geschichtliche Er-
läuterungen gegeben. An Ort und
Stelle informierte er darüber, dass
auf dem Gelände der Waldsiedlung
einst ein Munitionslager gewesen
sei: „Daher gab es hier noch vor En-
de des Zweiten Weltkrieges heftige
Kampfhandlungen.“
Und mit einem Blick in noch

frühere Zeiten verriet er: „Es gab
schon immer enge Verbindungen
zu den Kronbergern, denn als die
hier das Sagen hatten, wurden die
Oberurseler Leibeigene.“ Um bei
dem Ereignis dabei zu sein, kamen
auch Oberursels Erster Stadtrat
Dieter Rosentreter (FDP) und
Kronbergs Bürgermeister Klaus
Temmen (parteilos) ans „Dreilän-
dereck“, und mit einem geübten
Griff enthüllten sie unter dem
strengen Blick Kronberger Ritters-
leute mit ihrem Steinbacher Kolle-
gen den von der Waldsiedlung ge-
stifteten Stein, der „genau einge-
messen worden ist“, versicherte Sei-
denthal. pit

Unter den wohlwollenden – aber auch prüfenden – Blicken von Kronbergs Rittersleuten, Oberursels Erstem Stadt-
rat Dieter Rosentreter, Steinbachs Bürgermeister Peter Frosch und Kronbergs Bürgermeister Klaus Temmen tauf-
te Anwohnerin Renate Kuczka den frisch gesetzten Grenzstein an der Kronberger Waldsiedlung.

Viele neue Ideen für offene Seniorenarbeit
Oberursel. Um das Leitbild der
Stadt Oberursel auch für die Senio-
renarbeit mit Leben zu füllen und
die Angebote zu erweitern, fand ein
Workshop „Offene Seniorenarbeit“
im Rathaus statt. Ziel war, eine gute
Kommunikation als Basis für Ver-
ständigung und Austausch und ge-
nerationsübergreifende Netzwerke
zu fördern. Künftige Trends und
vorhandene Lücken sollen gemein-
sam rechtzeitig erkannt, und es soll

darauf reagiert werden. Eingeladen
waren Teilnehmer des Netzwerkes
„Offene Seniorenarbeit“, die auch
bei der Erstellung der halbjährli-
chen Broschüre „Senioren aktuell“
mitwirken und in verschiedenen
Einrichtungen ehrenamtlich tätig
sind.
Ideen und Wünsche wurden von

einer externen Moderatorin gesam-
melt und mit Doris Bill, der Senio-
renbeauftragten, und Katrin Fink,

Leiterin des Seniorentreffs, ausge-
wertet. Die Sammlung fließt in die
neu zu erstellende Konzeption der
Offenen Seniorenarbeit ein, mit de-
ren Erarbeitung die Stadtverordne-
tenversammlung den Magistrat be-
auftragt hat. Wegen des demografi-
schen Wandels wird die Anzahl der
über 60-Jährigen steigen, die „Jun-
gen Alten“ sind länger mobil, ge-
sund und leistungsfähiger. Für die-
se Zielgruppe sollen ebenso attrak-

tive Angebote geschaffen werden
wie für die wachsende Zahl der
„Hochaltrigen“. Vorhandene Res-
sourcen sollen aufgegriffen und ge-
nutzt sowie generationsübergrei-
fende Projekte erweitert werden.
Alle Teilnehmer des Seminars
nahmen mit großem Interesse teil,
viele Ideen und Wünsche für die
Erweiterung der Angebote der Of-
fenen Seniorenarbeit wurden geäu-
ßert. red

CDU: Südumgehung forcieren
Weißkirchen. Um der Forderung
nach einer möglichst schnellen
Realisierung der Südumgehung
Weißkirchen Nachdruck zu verlei-
hen, will die CDU-Fraktion im
Oberurseler Stadtparlament am
Montag, 3. August, im Rahmen ei-
ner Ferien-Fraktionssitzung die ge-
plante Trassenführung in Augen-
schein nehmen. Die Teilnehmer
treffen sich um 19 Uhr an der
Krebsmühle. Die CDU-Fraktion sei
der Auffassung, dass diese Infrak-

strukturmaßnahme konsequent vo-
rangetrieben werden müsse. Die
Dynamik, die durch den Hessentag
2011 entstehe, müsse von allen Ent-
scheidungsträgern in Oberursel ge-
meinsam genutzt werden, um die
planerischen Hürden für dieses
Projekt aus dem Weg zu räumen,
erklärte der stellvertretende Vorsit-
zende der Fraktion, Jens Uhlig.
Alle interessierten Bürger sind

eingeladen, bei der Ortsbegehung
dabei zu sein. new

Bewohner ist
wieder da

Oberursel. Aufatmen im Alfred-
Delp-Haus, wo man sich große Sor-
gen gemacht hatte: Seit Donnerstag
war ein 52 Jahre alter Bewohner
des Heims für behinderte Men-
schen vermisst und auch per Radio-
meldung gesucht worden. Seit
Sonntag ist der 52-Jährige nun wie-
der im Alfred-Delp-Haus. Polizeibe-
amten hatten ihn in Frankfurt nach
einer Personenbeschreibung wie-
dererkannt und in der Nacht zum
Sonntag ins Oberurseler Heim zu-
rückgebracht. red

Diebe im
Imbisswagen

Oberursel.Diebe hatten sich in der
Nacht zum Samstag Zutritt zu ei-
nem im Zimmersmühlenweg abge-
stellten Imbisswagen verschafft, in-
dem sie das Schloss herausgebro-
chen hatten. Den Tätern fiel eine
Geldkassette mit ein wenig Bargeld
in die Hände. Es gab Schaden von
etwa 200 Euro. red

Teures Navi-Gerät
gestohlen

Oberursel. Einbrecher machten
sich am Freitag zwischen 8 und
12 Uhr in der Tiefgarage eines
Mehrfamilienhauses in der Hohe-
markstraße zu schaffen. Die Täter
schlugen das hintere Fenster der
Beifahrerseite eines Geländewagens
der Firma Kia ein und stahlen ein
Multi Media Navigationsgerät, ei-
nen DVB-Tuner und ein Blue Tooth
Display im Gesamtwert von etwa
2300 Euro.
Außerdem wurde von den Tätern

noch ein Sachschaden von etwa
450 Euro angerichtet. red

Wenige Minuten
genügten Dieb

Stierstadt. Eine 30 Jahre alte Stier-
städterin parkte ihren Kia-Gelände-
wagen am Freitag gegen 12.30 Uhr
für kurze Zeit vor dem Kindergar-
ten in der Kapellenstraße, um ihre
Tochter abzuholen und ließ ihr
Fahrzeug unverschlossen. Die weni-
gen Minuten, in denen das Auto
unbeaufsichtigt war, genügten ei-
nem Dieb, die auf dem Beifahrer-
sitz liegende Geldbörse mit Perso-
nalausweise, Führerschein, Fahr-
zeugschein und EC-Karte an sich
zu nehmen.
Die Polizeistation Oberursel, Te-
lefon (06171)62400, bittet um
Hinweise. red
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